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Volksgruppen in China
China ist durch eine ständige Verschmelzung verschiedener 

Volksgruppen entstanden und in einer langen Geschichte der 
Integration wurden zwischen ihnen äußerst enge Beziehungen 
entwickelt. Nach der Gründung der Volksrepublik 1949 hat die 
chinesische Regierung eingehende Untersuchungen in Bezug auf 
die Bevölkerungszahl, die Verteilung, die historische Entwick-
lung, die Sprache und Schrift sowie die Sitten und Gebräuche 
aller Volksgruppen innerhalb der Staatsgrenze durchgeführt und 
auf dieser Grundlage insgesamt 56 Volksgruppen identifiziert 
und bestätigt. Da die Han die überwiegende Mehrheit bilden, 
werden die anderen 55 Volksgruppen üblicherweise als nationale 
Minderheiten bezeichnet.

Die Verteilung der Volksgruppen in China weist einige 
Besonderheiten auf: Manche Volksgruppen leben verstreut 
in ausgedehnten Gebieten, während andere in geschlossenen 
Gemeinschaften wohnen; es kommt auch oft vor, dass meh-

China ist ein Land, in dem viele Volksgruppen harmonisch 
koexistieren. Die Gleichberechtigung aller ethischen Gruppen ist 
der Grundstein der chinesischen Nationalitätenpolitik. Die nationale 
Einheit ist das grundlegende Prinzip Chinas für die Behandlung der 
ethnischen Fragen. Die regionale Autonomie der Nationalitäten ist 
eine grundlegende Politik und ein grundlegendes politisches Sys-
tem Chinas zur Lösung ethnischer Fragen. Das Festhalten an der 
gemeinsamen Prosperität und Entwicklung aller Volksgruppen ist 
ein unverrückbarer Grundsatz in der nationalen Politik Chinas. 

rere Volksgruppen in der gleichen Region eng miteinander zu-
sammenleben. Im Südwesten und Nordwesten leben nationale 
Minderheiten konzentriert. Rund 70 Prozent der Angehörigen 
nationaler Minderheiten Chinas wohnen in elf Provinzen, au-
tonomen Gebieten und einer regierungsunmittelbaren Stadt in 
Westchina und rund 60 Prozent in neuen Provinzen und autono-
men Gebieten an den Grenzen. Im Prozess der wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Entwicklung verteilte sich die Bevölkerung 
nationaler Minderheiten in noch größerem Maße. Zurzeit leben 
mehr als 30 Millionen Angehörige nationaler Minderheiten über 
ganz China verteilt.

Die nationale Gleichberechtigung
Die nationale Gleichberechtigung ist als grundlegendes 

Prinzip in der Verfassung der Volksrepublik China verankert. 
Durch unablässige Bemühungen in den vergangenen 60 Jahren 
hat China ein gesetzliches System chinesischer Prägung zur Ge-
währleistung der Gleichberechtigung aller ethnischen Gruppen 
geschaffen. Die nationale Gleichberechtigung wird gesetzlich 
garantiert. Persönliche Freiheit und Rechte sind unantastbar; 
vor dem Gesetz sind alle Volksgruppen gleich; auf der Basis der 
Gleichberechtigung genießen sie alle die Glaubensfreiheit und 
das Recht auf die Verwaltung staatlicher Angelegenheiten, auf 
Gebrauch und Entwicklung der eigenen Sprache und Schrift 
sowie auf Bewahrung bzw. Reformierung der eigenen Sitten und 
Gebräuche.

Bedeutung
Im Konkreten hat die nationale Gleichberechtigung Chi-

nas drei Bedeutungen: Ungeachtet ihrer Bevölkerungsgröße, 
Geschichte, Gebietsgröße, ihres wirtschaftlichen Entwick-
lungsstands, ihrer Sprache und Schrift, Religion, Sitten und 
Gebräuche genießen alle Volksgruppen den gleichen politischen 
Status; sie sind nicht nur im politischen und juristischen Bereich, 
sondern in jedem Bereich des wirtschaftlichen, kulturellen und 
gesellschaftlichen Lebens gleichberechtigt; vor dem Gesetz sind 
die Bürger aller Volksgruppen gleich und sie erfreuen sich der 
gleichen Rechte und sind den gleichen Pflichten unterworfen.

Politische Rechte
Die nationalen Minderheiten nehmen gleichberechtigt 

an den Angelegenheiten des Staates und der Kommunen teil. 
In China sind die Organe, durch die Bürger die Staatsmacht 
ausüben, der Nationale Volkskongress (NVK) und die lokalen 
Volkskongresse auf verschiedenen Ebenen. Im Wahlgesetz der 
Volksrepublik China für den Nationalen Volkskongress und 
die lokalen Volkskongresse ist festgeschrieben: Wenn in einem 
Wahlkreis die Zahl der Angehörigen einer nationalen Minderheit 
weniger als 15 Prozent der Gesamtbevölkerung ausmacht, kann 
die Zahl der Mandate der betreffenden nationalen Minderheit 
nach einem herabgesetzten Verhältnis zur Einwohnerzahl be-
stimmt werden; nationalen Minderheiten mit einer ganz kleinen 
Bevölkerungszahl kommt mindestens ein Mandat im Volkskon-
gress zu. Im NVK jeder Legislaturperiode war und ist das Ver-
hältnis der Abgeordneten der nationalen Minderheiten größer als 

das Verhältnis ihrer Einwohnerzahl zur gesamten Bevölkerung 
Chinas. Unter den 161 Mitgliedern des Ständigen Ausschusses 
des XI. NVK sind 25 Angehörige der nationalen Minderheiten 
(15,53 Prozent).

Sprache und Schrift
In China werden die Sprachen und Schriften aller Volks-

gruppen umfassend respektiert und verwendet. In der Verfas-
sung heißt es: „Allen ethnischen Gruppen steht es frei, ihre 
eigene Sprache und Schrift anzuwenden und zu entwickeln“. Im 
politischen Leben des Staates wie z. B. bei wichtigen Tagungen 
wie NVK und der Politischen Konsultativkonferenz des Chine-
sischen Volkes (PKKCV) werden Dokumente in der Sprache der 
Mongolen, Tibeter, Uiguren, Kasachen, Koreaner, Yi, Zhuang 
und anderer nationaler Minderheiten oder Dolmetscher zur Ver-
fügung gestellt. Auf den Banknoten der chinesischen Währung 
Renminbi werden neben chinesischen Schriftzeichen auch die 
Schrift der Mongolen, Tibeter, Uiguren und Zhuang verwendet. 
Die Selbstverwaltungsorgane in den autonomen Gebieten der 
nationalen Minderheiten verwenden bei Ausübung ihrer Amts-
pflichten ebenfalls eine oder mehrere örtlich gängige Sprachen. 
Gleichzeitig werden die Sprachen und Schriften der nationalen 
Minderheiten in umfangreichen Bereichen wie Bildungswesen, 
Presse und Publikationswesen, Radio und Fernsehen sowie Internet 
und Telekommunikation umfassend angewandt und entwickelt.

Sitten und Gebräuche
Der Staat respektiert und gewährleistet in vollem Umfang 

die Sitten und Gebräuche der nationalen Minderheiten in Bezug 
auf Kleidung, Lebensmittel, Wohnung, Ehe, Feiertage, Rituale 

und Bestattung. Um das Recht der nationalen Minderheiten zur 
Feier der eigenen Festtage sicherzustellen, können die Volksre-
gierungen der autonomen Gebiete der nationalen Minderheiten 
laut staatlichen Vorschriften Feiertage gemäß den Gewohnheiten 
nationaler Minderheiten festlegen; Berufstätige, die an der Feier 
wichtiger nationaler Feste teilnehmen wollen, können nach ent-
sprechenden staatlichen Bestimmungen einen bezahlten Urlaub 
erhalten.

Die nationale Einheit
Die nationale Einheit ist das grundlegende Prinzip für die 

Behandlung der ethnischen Fragen und der Kerninhalt der nati-
onalen Politik Chinas. In China schließt die Einheit aller ethni-
schen Gruppen sowohl die zwischen den Han und den nationa-
len Minderheiten, die zwischen den nationalen Minderheiten als 
auch die zwischen den Mitgliedern einer nationalen Minderheit 
untereinander ein.

Die chinesische Regierung und das chinesische Volk legen 
großen Wert auf die Einheit aller ethnischen Gruppen und be-
trachten sie als das höchste Interesse des chinesischen Volkes 
und die grundlegendste Garantie für die gemeinsame Prosperität 
und Entwicklung aller ethnischen Gruppen. Seit langem gilt das 
unerschütterliche Prinzip: Die Han können sich den nationalen 
Minderheiten nicht entziehen, während sich die nationalen Min-
derheiten den Han und einander nicht entziehen können.

Regionale Autonomie der         
Nationalitäten

Die regionale Autonomie der Nationalitäten ist eine grund-
legende Politik und ein grundlegendes System Chinas zur Lö-
sung ethnischer Fragen. Regionale Autonomie der Nationalitäten 
heißt, dass in den von nationalen Minderheiten konzentriert 
besiedelten Gebieten unter der einheitlichen Führung durch den 
Staat Organe der Selbstverwaltung errichtet und das Recht auf 
Autonomie ausgeübt werden.

Unterteilung
Die Regionen mit nationaler Autonomie sind je nach der 

Bevölkerungszahl und der Verwaltungsfläche in autonome Ge-
biete, autonome Bezirke und autonome Kreise unterteilt, die 
administrativ jeweils der Provinz, der Stadt mit Bezirken und 
dem Kreis entsprechen. Die regionale Autonomie der nationalen 
Minderheiten ist die Selbstverwaltung unter der einheitlichen 
Führung durch den Staat. Zurzeit gibt es auf dem chinesischen 
Festland insgesamt 155 Regionen mit nationaler Autonomie, 
darunter fünf autonome Gebiete, 30 autonome Bezirke und 120 
autonome Kreise (Banner).

Nehmen wir das Uigurische Autonome Gebiet Xinjiang als 
ein Beispiel. Auf seiner 1,66 Millionen Quadratkilometer großen 
Fläche leben 47 Volksgruppen. In dem Gebiet gibt es noch fünf 
autonome Bezirke der Mongolen, der Kirgisen, der Hui und der 
Kasachen und sechs autonome Kreise der Hui, der Xibo, der Ka-
sachen, der Mongolen und der Tadschiken. Alle Volksgruppen in 
Xinjiang haben von der regionalen Autonomie der Nationalitä-
ten profitiert und eine gemeinsame Entwicklung und Prosperität 
erfahren.

Hanipa, eine uigurische Mutter von zehn Waisenkindern 
aus verschiedenen Volksgruppen

Hanipa ist eine uigurische Mutter mit neun Kindern. Sie hat 
zudem zehn Waisen aus der Han-, der Hui-, der uigurischen 
und der kasachischen Nationalität adoptiert und mühsam 
großgezogen. Zurzeit hat diese große Familie mehr als 180 
Mitglieder, die Uiguren, Han, Hui, Kasachen, Tataren bzw. Us-
beken sind.

Um das Essen für mehr als zwanzig Personen in der Fa-
milie zuzubereiten, hat Hanipa jemals einen riesigen Eisentopf 
mit einem Durchmesser von 1,2 Metern gekauft. Heute werden 
die Nachbarn ihren Topf ausleihen, wenn sie ein Festessen vorbe-
reiten. Sie haben ihn als Einheitstopf genannt und meinen, wenn 
man ihn beim Kochen einsetzt, kann man auch eine solidarische, 
harmonische und glückliche Familie wie Hanipa haben.

In Hanipas Augen sind alle diese Kinder trotz ihrer unter-
schiedlichen nationalen Angehörigkeit gleich: „Sie sind alle 
meine Kinder und meine leibliche Kinder. Wir bilden eine große 
harmonische Familie.“

Fünf autonome Gebiete und ihre Gründungszeit

Autonomes Gebiet Innere Mongolei: 1947

Uigurisches Autonomes Gebiet Xinjiang: 1955

Autonomes Gebiet Guangxi der Zhuang: 1958

Autonomes Gebiet Ningxia der Hui: 1958

Autonomes Gebiet Tibet: 1965

NVK-Abgeordnete der nationalen Minderheiten aus Guizhou

Bevölkerungszahl der nationalen Minderheiten und ihr Anteil an 
der Gesamtbevölkerung Chinas nach der Volkszählung von 2010 Zahl der Abgeordneten der nationalen Minderheiten im NVK 

und ihr Anteil an der Gesamtzahl der Abgeordneten

Eine tibetische Familie bei einem nationalen Fest
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Aufklärung tibetischer Grundschüler in Bezug auf Umweltschutz

Beziehungen zur Zentralregierung
Nach der Gründung der Volksrepublik 1949 begann die 

chinesische Regierung im Rahmen der Verfassung und der Ge-
setze in den von nationalen Minderheiten konzentriert besiedel-
ten Regionen die regionale Autonomie der Nationalitäten umfas-
send umzusetzen. Alle Regionen mit nationaler Autonomie sind 
untrennbare Teile des Staates und alle Selbstveraltungsorgane 
der Regionen mit nationaler Autonomie sind der Führung durch 
die Zentralregierung unterstellt. Bis Ende 2008 lebten 71 Prozent 
der Gesamtbevölkerung der nationalen Minderheiten in Regio-
nen mit nationaler Autonomie, die 64 Prozent der Landesfläche 
ausmachen.

Umsetzung
Die Selbstverwaltungsorgane der Regionen mit nationaler 

Autonomie bilden die Volkskongresse und Volksregierungen der 
autonomen Gebiete, der autonomen Bezirke und der autonomen 
Kreise, die die folgenden Rechte ausüben:

◆ Gesetzgebung. Neben den allgemeinen Rechten loka-
ler Staatsorgane können die Volkskongresse in den Regionen mit 
nationaler Autonomie gemäß den politischen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Gegebenheiten der jeweiligen Volksgruppen die Selbst-
verwaltungsvorschriften und Sonderbestimmungen ausarbeiten.

◆ Flexible Ausführung der Direktiven von oben. Nach dem 
Gesetz über die regionale Autonomie der Nationalitäten können 
die Selbstverwaltungsorgane die Beschlüsse, Entscheidungen, 
Befehle und Anweisungen der Staatsorgane höherer Ebenen, 
die den Gegebenheiten der Regionen mit nationaler Autonomie 
nicht entsprechen, bei diesen Staatsorganen vorlegen und mit de-
ren Genehmigung Anpassungen vornehmen oder sie eben nicht 
durchführen.

◆ Selbstverwaltung der eigenen Angelegenheiten
◆ Selbstverwaltung der regionalen Wirtschaft und Finanzen
◆ Selbstständiger Gebrauch und Entwicklung der eigenen 

Sprache und Schrift
◆ Bevorzugung der Kader nationaler Minderheiten beim 

Einsatz
◆ Organisation von Sicherheitstruppen
◆ Selbstständige Entwicklung der Bildung, der Wissen-

schaft und Technik sowie Kultur und anderer Bereiche
◆ Respekt und Schutz der Glaubensfreiheit der nationalen 

Minderheiten
◆ Respekt der Lebensgewohnheiten der nationalen Min-

derheiten
Kader der nationalen Minderheiten stellen einen entschei-

denden Faktor für die Umsetzung der regionalen Autonomie 

der Nationalitäten dar. Nach dem Gesetz über die regionale Au-
tonomie der Nationalitäten soll der Vorsitzende der Regierung 
eines autonomen Gebiets, eines autonomen Bezirks oder eines 
autonomen Kreises ein Angehöriger einer nationalen Minderheit 
sein, die in der jeweiligen Region die regionale Autonomie aus-
übt. 2008 erreichte die Zahl der Kader nationaler Minderheiten 
mehr als 2,9 Millionen, das ist ein Wachstum um mehr als das 
3-fache gegenüber 1978; 9,6 Prozent der Staatsangestellten und 
7,7 Prozent der Abteilungsleiter von der Kreisebene aufwärts 
waren Angehörige nationaler Minderheiten. Die nationalen 
Minderheiten stellen ebenfalls eine ziemlich große Anzahl von 
Mitarbeitern, die in den zentralen und lokalen Machtorganen, 
Verwaltungsorganen, in der Justiz und Staatsanwaltschaft tätig 
sind. Unter den dreizehn amtierenden stellvertretenden Vorsit-
zenden des Ständigen Ausschusses des NVK sind zwei, unter 
den neun amtierenden stellvertretenden Ministerpräsidenten und 
Staatskommissaren zwei und unter den 25 amtierenden stellver-
tretenden Vorsitzenden der PKKCV fünf Angehörige der natio-
nalen Minderheiten.

Die wirtschaftliche und            
gesellschaftliche Entwicklung 
der Nationalitäten

Das Festhalten an der gemeinsamen Prosperität und 
Entwicklung aller ethnischen Gruppen ist ein unverrückbarer 
Grundsatz in der nationalen Politik Chinas.

Wirtschaft
Der Staat betrachtet es konsequent als einen wichtigen 

Aspekt der Entwicklung des Landes, die wirtschaftliche und 
gesellschaftliche Entwicklung der nationalen Minderheiten und 
der von ihnen konzentriert besiedelten Regionen zu beschleuni-
gen; den Aufbauprojekten wurde der Vorrang eingeräumt, um 
die Basis für die Entwicklung zu konsolidieren; die Armutsfrage 
wurde als Schwerpunkt behandelt, um die Lebensbedingungen 
des Volkes zu gewährleisten und zu verbessern; der Aufbau in 
den Nomaden- und Grenzgebieten wurde mit großer Kraft un-
terstützt, um eine koordinierte Entwicklung herbeizuführen; die 
Finanzhilfe wurde ständig aufgestockt und die partnerschaftliche 
Unterstützung aktiv gefördert. Diese politischen Maßnahmen haben 
einen enormen Beitrag zur Entwicklung der nationalen Minderhei-
ten und der von ihnen konzentriert besiedelten Gebiete geleistet.

Traditionelle Kultur
Die chinesische Regierung ergreift verschiedene politische 

Maßnahmen zur Respektierung und zum Schutz der traditionel-
len Kultur der nationalen Minderheiten sowie zur Unterstützung 
der Übernahme und Fortführung, der Entwicklung sowie der 

Innovation der Kultur der nationalen Minderheiten, ermutigt 
alle Volksgruppen, den Kulturaustausch zu verstärken und die 
verschiedenen Bereiche des Kulturwesens zur Entwicklung und 
zum Aufblühen zu bringen.

Bildungswesen
Das Bildungswesen spielt immer eine wichtige Rolle für die 

Entwicklung aller Volksgruppen. Das moderne Bildungswesen 
ist jedoch ein systematische Projekt, das hohe Investitionen in 
Anspruch nimmt. Die von nationalen Minderheiten konzentriert 
bewohnten Gebiete sind wirtschaftlich vergleichsweise rück-
ständig und das Bildungswesen ist unterentwickelt. Der Staat 
hat deshalb in diesen Gebieten mehr Grund- und Mittelschulen 
errichtet und andererseits die Lehrer in Ostchina gefördert, 
abwechselnd in diesen Gebieten Unterricht zu geben. Bis Ende 
2008 gab es landesweit 20 906 Grundschulen und 3536 Mittel-
schulen für nationale Minderheiten und in den von nationalen 
Minderheiten konzentriert besiedelten Gebieten 167 Hochschu-
len; in Lehrgestalten des ganzen Landes waren insgesamt 21,996 
Millionen aus nationalen Minderheiten stammende Schüler und 
Studenten eingeschrieben, darunter 10,708 Millionen Grund-
schüler, 6,802 Millionen Mittelschüler und 1,339 Millionen 
Hochschulstudenten.

Schutz der Kultur der nationalen Minderheiten in Xinjiang 
durch den Staat

Dank der Fürsorge der Zentralregierung wurden 1951 und 
1954 die Zwölf Muqam, eine volkstümliche uigurische Gesang-
kunst, zweimal auf Tonband aufgenommen und dann vom 
Chinesischen Schallplattenverlag in Form von Mikrorillenplatten 
herausgegeben und die von Fachleuten im Notensystem aufge-
zeichneten Partituren wurden auch veröffentlicht.

In den 1960er und 1980er Jahren wurden in ganz Xinjiang 
Erforschungen, Tonaufnahmen und schriftliche Aufzeichnungen 
des uigurischen Muqam vorgenommen. Seit den 1980ern wur-
den Forschungsinstitute für Muqam gegründet und darüber hin-
aus zahlreiche Veranstaltungen, Symposien und Ausstellungen 
weltweit abgehalten. 1996 wurde am Kunstinstitut von Xinjiang 
Unterricht über Muqam eingerichtet und 2000 am Musikinstitut 
der Pädagogischen Hochschule von Xinjiang ein Forschungsin-
stitut über Muqam ins Leben gerufen.

Xinjiang hat die Vorschriften über den Schutz immateriel-
len Kulturerbes erlassen, um den Schutz, die Pflege und die 
rationale Nutzung des immateriellen Kulturerbes gesetzlich zu 
regeln. Seit 2008 stellen der Staat und Xinjiang jährlich zehn Mil-
lionen Yuan für den 
Schutz immateriellen 
Kulturerbes der nati-
onalen Minderheiten 
in Xinjiang zur Ver-
fügung. Die Zentren 
für die Pflege und 
Weiterentwicklung 
des Muqam im Kreis 
Yarkant von Kax-
gar, im Kreis Piqan 
von Turpan und in 
de r S tadt Kumul 
sowie das Zentrum 
für die Pflege und 
Weiterentwicklung 
immateriellen Kultur-
erbes der Mongolen 
im Kreis Bagrax des 
Autonomen Bezirks 
Bayangol wurden er-
richtet und in Betrieb 
genommen.

Muqam ist klassische Bühnenkunst, die 
aus Gesang, Tanz und Instrumentalmu-
sik besteht und sich in den von Uiguren 
konzentriert besiedelten Regionen in 
Xinjiang verbreitet.
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